
Wetterregeln für Juli 1913

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 39 (1913)

Heft 28

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-445770

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-445770


Du altes Babel an öer grauen Seine :

So alt öu bift, öu bift boch ewig jung!
In meines Bebens allertiefftem Schreine
Cebt immeroar für bicb Begeiferung.
Denn was ba Schönes ift an fchönen Srauen -
Reisvoller machft bu alle Reise noch!
Unb fchaun wir beine (Dobe heut mit Grauen:
Wir tragen morgen gerne boch bein Joch!

neuefte Hîoôe

fldi, was ich heut aus beinen bunten Gauen
Vernehmen muh; bie Rügen werben weit
So bünn unb leicht fei alles bas 3U fchauen,
Was fich ba füge 3um mobernen Rleib.
Wie eine Göttin in ber Sd)leierl)ülle,
So fdpreite jebe Schöne jet3t einher,
Unb wenig ober nichts Verberg' bie Sülle,
(Dan feh' nur Slor! (Unb bafür anberes mer)f!)

öle feindlichen ÖalPanbrüder
(Stach der 2TCelodie ; ,,(£s hatten drei ffiefellen .")

Gs hatten drei ©efellen
(Sin fein Kollegium,
Sie 3ogen oerbündet entgegen
Sem ßeiden und machten ihn ftumm.

Soch kaum, dafi der Seind nun am Soden
[Jn feinem Slute lag,
Segann bei den Sreunden das Streiten
Klit ßieb und Stich und Schlag.

Sic fchrieen und 3ankten und fchlugen
Klit Stangen und Spief)en drein,
Senn jeder roollte beim Grben
Sor den andern im Sorteil fein.

Son der Seufe roollte ein jeder
Sen Cöroenanteil für fich,
So gerieten fie roild aneinander
Slit Schlag und ßieb und Stich.

[Jch machte ihn kampfunfähig!"
[Jch gab ihm den Sodesftreich!"
[jch hab ihn 3U Soden gefchlagen!"
So fchrieen fie alle 3ugleich.

ßei, gab das ein ©epur3el
ünd einen Krakeel da3u!
Kun kamen die drei ©efellen
Grft recht noch nicht 3ur Kuh!

(Ss regnete blutige ßiebe
[Jm feinen Kollegium"
Sas nennt man die chriftliche" Ciebe

Au contraire 3um ßeidentum. il -il

Öer Pretsrtnger beim ^a^noc5t
Kun, ßerr Sauerer, roie roars geftern beim 3ahn-

ar3t ?"

Ser Soktor berührte kaum den Sahn im

gleichen Kugenblick roar er auch fchon draußen!""

So leicht ging der 3ahn heraus?"
,,28er fpricht denn oom Sahn? Ser

Soktor!"" D-

Ôeî der 6teUenoenmttlerin

Sienftmädchen: Sind Sie nicht abergläibifch,

Srau Sokter?
Same: 2Sie chömmed Sie uf die Srag?
Sienftmädchen: K3eil Sie mi fonft nit nehme

dirfc. Sie roäre nämli die drei3ähnt ßerrfchaft in

dem [Jahr! n.
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Klerke dir oor allem aus:
©eh nie fchirmlos aus dem ßaus!

Senn:
Siehft du einen Streifen Sonne,
Kegnet's roie aus einer Sonne.
©ehft du an ein ©artenfeft,
28irft du auf die ßaut durchnäht.
2Senn auf's ßausdach fitjt der Kauch,

Kegnet es geroöhnlich auch.

Steigt oor dir ein Kebel auf,
28irft du naß, da 3ähle drauf.
Ceuchtef dir das Klorgenrot,
©ehft du bald im Straßenkot.
Sinkt die Sonne prächtig unter,
Gießt es roie mit 2<übeln runter.
©rüftt dich ein charmantes Kind,
©reif 3um Kegendach gefchroind.
2Benn ein 2Seiblein dir begegnet,
2Sirft du bald total oerregnet.
ßafi den Kurort du erreicht,

2Sirft du gründlich eingeroeicht.
3iehft du's oor, daheim 3U bleiben,
piatfcht der Kegen an die Scheiben.
Klles, Klles roird oerroäffert,
Und der Kukuk roeifi, ob's beffert! 223.

<£tne Kefolutton
[Jn der internationalen Sittlichkeitsliga, Siliale

Sürich" herrfchte ungeheure Aufregung: die Gjiften3
des Sereins fei bedroht fo hieß es dies roerde

der letjle Punkt der heutigen Sraktandenlifte ergeben.

Lieber alle anderen Greigniffe, die fonft Stoff 3U

eingehenden Siskuffionen geboten hätten, ging man mit

fouoeräner Serachtung hinroeg: felbft die Saffache,

dah ein 6traßenbahnfchaffner 3U der fech3igjährigen

Srau profeffor ßümpfligen gefagt hatte: Sräulein,
3iehen Sie [Jhre ßutnadel etroas mehr3urück," rourde

mit eifigem Schroeigen übergangen. Sie Suffimmungs-
adreffe 3U der ^Publikation des Sürcher Pfarrer-
konoents betreffs Einführung einer Poli3eiftunde
rourde oon der Schriftführerin in fchmetterndem Sone

heruntergelefen ; man fühlte, dafi ihr ßer3 nicht bei

diefer an fich doch ficher intereffanten Sache roar, daf)

ihre ©edanken oorauseilten. Und dasfelbe ©efühl
herrfchte bei den anderen meifl roohlgenährten Samen,
die nur mit flüchtigem Kicken ihre Suftimmung 3U

dem Schriftftück erleilten.

Clnd nun kam der grofie Kloment! Klan trat in

die Schandlung des Sraktandums Kntimäddien-
handelliga" ein, deren 3ahlendes und unterftüftendes

Klitglied die Sittlichkeitsliga, Siliale Sürich, ift. Sitternd

oor Kufregung trug die fehr' geroichtige präfidentin
den Sali oor. Ser fächflfche p3oli3cirat Sr. Kobert
ßeindl hat die Srechheit gehabt, die Gjiften3-
berechtigung der Ciga durch eine Publikation jn Srage
3U (teilen, in roelcher aktenmäßig nachgeroiefen roird,
dafi der fog. Kïâdchenliandel nur in der muffigen
Phcmtafie aller [Jungfrauen- ejifliei't, daß feit je Im

fahren kein ein3iger Sali oon Kiädchen-
handel 3ur Kburteilung gelangte, dafi die

in den Seitungen regelmäßig roiederkehrenden

Kleidungen oon Klädchenhändleroerhaftungen
ftets aus der Cuft gegriffen feien und daft die

Kntimädchenhandel-Ciga durch folche Sälle oon fal-
fchem Klarm nur das abflauende [Jntereffe des

Publikums roach 3U halten fucht. Sie etroas afthmatifche
Kednerin rourde oielfach oon Gntrüftungsrufen
unterbrochen: die baumlange alt Cehrerin Schnörpfli
bekam einen hnfterifchen Knfall, klappte roie ein Safchen-

meffer 3ufammen und fchrie mit markerfchütternder
Stimme: Schlagt den Serläumder tot!" roomit fie
den p3oli3eirat meinte, der alle ihre fchönen Sräume
oon der Sefreiung und Kettung der armen, der

Seftialität der KTänner 3um Opfer gefallenen Klädchen

fo rückfichtslos 3erflört hatte. Senfelben ©edanken,

nur in oielgeftaltiger Sorm, hatten die anderen Samen,
die nur auf den Kloment roarteten, roo die Sorfitjende
endigen roürde. Sann erhob fich ein Sturm, roie ihn
die Sittlichkeitsliga, Siliale 3ürich, noch nicht erlebt

hatte: Siebenund3roar.3ig Streiterinnen für die Ghre

pardon für die Unehre der Serroorfenen" meldeten

fich 3um 28ort und legten gleichzeitig los. 28ie

konnte auch ein poÜ3eirat mit ungefchlachter ßand
die forgfam gehegte und gepflegte Slume der Knti-
mädchenhandelliga 3erftören? 28orüber roollte man
fich denn, feitdem Sürich nur ein paar Sigarren-
lädchen mit roten Caternen hat, noch entrüften?
Sollten denn all die prachtoollen Krtikel, in denen

die Serkuppelung oon Schroei3er Klädchen behandelt
rourde, follten alle die fo forgfam abgefaßten Kefo-
lutionen umfonfi geroefen fein? Sas roäre ja unerhört!

2Ö03U roar man denn eigentlich noch da?
Kls der Gntrüfiungsfiurm feinen ßöhepunkt

erreicht hatte, kommandierte die Sorfitjende: Silentium!"

Und mit Stentorftimme oerkündete fie: Kleine
Samen! 28ir entrüften uns roeiter!"

Siefe Kefolution rourde mit lautem [Jubel
aufgenommen, und hochbefriedigt über die mutige Sat oer-
liefien die Samen den Saal. fjnfpektor

O frage nicht: finb bas bie golbenen 3eiten,
Wo keiner mehr bie ftat3 im Sache häuft,
Wenn fo bie Schönen burch bie Gaffen fchreiten
Unb unfer Ber3 im Autotempo lauft?
O frage nidrt! Denn was bebarf's ber Srage?
(Du Ochs, bu £fel unb bu Ralberrinb!)
Das finb bie fchönften unferer fchönen Hage,
Wann unfere Schönen, ach, am fchönften finb!

Tertius gaudens

<£iges <&tt>äcr)0

G ©meind i fäge groüft nit roo
3fch uf ene fchöne ffiedanke cho.

Si roei em Pfarrer 3um neue [Jahr
(Ss ©fchänkli mache, gan3 rounderbar.

[Jm 28gland ifchs, 28rjburelüt,
Gs Sefili 2ZSn, das choft fe nüt.

Gs Sefili 28n oom eigne ffiroächs,
Kächt öppis gfunds un öppis chächs.

Sas Sefili geit oo ßus 3U ßus
Un louft groüfi 3'letfcht fafch obe-n-us.

2öo üfe Pfarrer das 2Brjli oerfuecht,
ßet är im Stille grüsli gfluecht.

Ser Schpunte het er ufe ta,
ßet'3 luter 28affer ufe glah. Soggeli

Busgerpicben

Ghannft du mir gfchroind en Kapoleon pumpe?"

Kei. leider nüd, efo oiel han i gar nüd bi m'r!""
Und diheim?"
Siheim? Sänke, diheim ifcht alles g'fund und

3'roeg!"" D.

5ur neueften «frbfcfyaft der 6todt <Öenf

Schon roieder erbt ein halbes Klilliönchen
Petit Paris" an der Khone fchönem Strand.
Und jeder Kröfus hat für fie im Sode
Koch 3ärtlichkeit und eine offne ßand.
Klit Ciebespfändern roird fie ftets gefchmücket
Und ihre Kaffe immer neu gefpickt.
Qndes Srau Surica. die tugendfame,
3m Grben ifi fo fchrecklich ungefchickt

Ser Summe hat das ©lück," pflegt man 3U fagen.
Und dennoch, Surica, tuf! du mir leid.
2Beshalb fehlt's nur gerade deinen Kindern
Kn Sankbarkeit, an Kobleffe und an Schneid?!

's Süri-Ceuli

Srau Stadtrichter: K5ie
chömed au Sie i die ©eged
ufe? Suft händ Sie de
Schleich ehner gägem P a h n-
hof abe?

ßerr Seufi: Sas ift nu fit
d'S röndefaifon agangen
ift.

Srau S t a d tr ich ter: 3 hett
iet) bre3is grad gmeint, defi-
roege roär's intreffant det
une?

ßcrrSeufi: Säb fcho, roenn's
ein nu nüd fchinierti oor de Srönde, roemer all
2Jugeblick gfröget roirt, roas für birüehmt 3ürcherifch
Sitginoffe die fäb äggeligäle Senf mure bim
Keumühliquai gmacht hei.

Srau Stadtrichter: [Ja gälled Sie ä! Und die
gäl Srugg und diefäbe gäle Pföfte bim piahfpih!
Gs ift grad en Schgandal! Gs chunt eim grad
oor, roie roenn die KTure 3'leid oon Kachtbuebe
däroäg gäl agftriche roorde roärid.

ßerr Seufi: Säged Sie ämal ä fo öppis 3um ä fo ä

archidräcktonifcheUngitüm.roo hilft d'KJähe
oerhaue bin flädtifche Saute Sie fahrid [Jhnen
übers Klul abe roie mit afere gäle Pflafterchelle,
3irka i dere ßöchi: Su dem oerfiaht die chries-
bäumi Kefthetik oom Sublikum en blaue Sräck.
üeberhaupt ifl das gar nüd gäl, das meint nu das
ßornoeh, roo de Künfilere roott drimule: Gine, roo
normal gfeht, feid dem oielett."

Srau Stadtrichter: So oielett! Sielett? Serig
fett mr a dr Stell mit em gäleSSägeli i fäb groß
ßus ufe fpediere bi dr Gierbrecht uffe und fäb
fett mer f.

ßerr Seufi: Gs tät's an KTure, roenn f f det ufe
oerfetjfid, roenn f 's neu Surghöl3li machid.

Srau Stadtrichter: ©Ii gfeit! Kber roer3ahlt's?
ßä?

ßerr Seufi: ßä, die roo die gäle Södel über-
chömid

Srau Stadtrichter: Gbe bre3is! KTer chönt grad
d'©äl fucht übercha und fäb chönt mr.

ßerr Seufi: Kber nu die heitergäl.

Ou altes IZabel an der grauen Ssine:
So alt du bist, du bist doch ewig jung!
ln meines iZerzens allertiefstem Sckroins
Lebt immerdar tür dick IZsgeisterung.
Denn was da Schönes ist an schönen brauen -
Neizvoller machst du alle treize noch!
Und schaun wir deine Mode heut mit (Zrauen:
Wir tragen morgen gerne doch dein Joch!

Neueste Nloüe

5lch, was ich heut aus deinen bunten Sauen
Vernehmen musz - die laugen werden weit!
So dünn und leicht sei alles das zu schauen,
Was sich da füge zum modernen kleid.
Wie eine (Zöttin in der Schleierhülle,
So schreite jede Schöne jetzt einher,
Und wenig oder nickts Verberg' die ?ülle,
Man seh' nur ?lor! (Und dafür anderes mehr!)

die feinülichen öalkanbrüüer
<?!aci> cier Mewoie - Es iiaUsn clrei Gesellen ,")

Es batten clrei Gesellen
Ein sein Rollegium,
Sie zogen verbündet entgegen
Dem Keicien uncl macbten ibn stumm.

Docb kaum, dah cier Seincl nun am Boden

In seinem Blute lag.
Begann bei cien Sreunden clas Streiten
Mit Kleb uncl Sticb unci Scklag.

Sie sckrieen uncl zankten uncl scklugen

Mit Stangen uncl Spießen cirein.

Denn jecier wollte beim Erben
Bor clen cmclern im Dorteil sein.

Don cler Beute wollte ein jecier

Den Löwenanteil sür sicb.

So gerieten sie wiicl oneinanclc-r

Mit Scklag unci Kleb uncl Stick.

..Ick mackte ikn kampsunsäkig !"

Ick gab ikm clen Todesstreick!"

Ick kab ikn zu Boden gescklagen!"
So sckrleen sie alle zugleick.

Kei, gab clas ein Gepurzel
Uncl einen Brakes! clozu!
Bun kamen clie clrei Gesellen
Erst reckt nock nickt zur Buk!

Es regnete blutige triebe

Im seinen Bollegium"
Das nennt man clie ckrisilicke" Liebe
/^u contraire zum Keiäentum. ii -N

Der Hreisringer beim Zahnarzt
Bun. Kerr Sauerer, wie wars gestern beim 5Zakn-

arzt ?"

Der Doktor berükrte kaum clen 2akn im

gleicken Augenblick war er auck sckon cirouszen!""

So leickt ging cler 5Zakn keraus?"

Wer sprickt clenn vom Qakn? Der
Doktor!"" v

Sei öer Stellenvermittlerin
Dien st mäcl cken: Sincl Sie nickt abergiäibisck,

Srau Dokter?
Dame: Wie ckömmecl Sie us clie Srag?
Dienst mäcl cken: Weil Sie mi sonst nit nekme

ciirse. Sie wäre nämli äie äreizäknt Kerrsckast in

äem Iakr! n.
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Merke äir vor allem aus:
Gek nie sckirmlos aus äem Kaus!

Denn:
Siekst äu einen Streifen Sonne,
Begnet's wie aus einer Tonne.
Gekst äu an ein Gartenfest.
Wirst äu aus äie Kaut äurcknäsz«.

Wenn auf's Kausäack sitzt äer Bauck.
Begnet es gewöknlick auck.

Steigt vor äir ein Bebel aus,

Wirst äu nah, äa zäbie ärauf.
Leucktet äir äas Morgenrot,
Gekst äu balä im Slrahenkot,
Sinkt äie Sonne präcktig unter,
Gieht es wie mit Bllbeln runter.
Grüht äick ein ckarmantes Binä.
Greif zum Begenäack gesckwlnä.
Wenn ein Weibleln äir begegnet,
Wirst äu balä total verregnet.
Kast äen Burort äu erreicbt,

Wirst äu grüncMck eingeweickt.
5Ziekst äu's vor, äakeim zu bleiben,
Piatsckt äer Begen an äle Sckeiben.
Alles, Aiies wirä verwässert,
Unä äer Bukuk weih, ob's bessert! W,

Cine Resolution

In äer Internationalen Sittlickkeitsiiga, Siiiale
5Zllrick" kerrsckte ungekeure Aufregung: äie Existenz

äes Vereins sei beärokt so kiest es äies weräe

äer iehte Punkt äer keuligen Traktanäenliste ergeben.

Ueber alle anäeren Ereignisse, äie sonst Stoss zu ein-

gebenäen Diskusstonen geboten Kütten, ging man mit

souveräner Beracktung kinweg: selbst äie Totsocke.

äah ein Strahenbaknsckafsner zu äer seckzigjokrigen

Srau Professor Kllmpfiigen gesagt kalte: Sräulein,
zieken Sie Ikre Kutnaäel etwas mekr zurück," wuräe

mit eisigem Sckweigen übergangen. Die Justimmungs-
adresse zu der Pubiikotion des 5Zürcker Pfarrer-
Konvents betreffs Einsükrung einer Polizeistunde
wurde von der Sckristsllkrerin in sckmetternciem Tone

keruntergeiesen : man süklte, dah ikr Kerz nickt bei

dieser an sick dock sicker interessanten Sacke war. dah

ibre Gedanken vorauseilten. Und dasselbe Gesübl

kerrsckte bei den anderen meist wokigenäbrten Damen.
äie nur mit slücktigem Bicken ikre ^Zustimmung zu

dem Scbriststllck erteilten.

Und nun kam der grohe Moment! Man trat in

dle Bekandlung des Traklcmdums Antimääcken-
Kandelliga" ein, deren zaklendes und unterstützendes

Mitglied die Sittlickkeitsiiga, Siiiale 5Zllrick, ist, Gitternd

vor Aufregung trug die sekr geivicktige Präsidentin
den Sali vor. Der säckstscke Polizeirat Dr. Robert
Keinäl bat die Srecbkeit gekabt, die Existenz-

berecktigung der Liga durck eine Publikation in Srage

zu steilen, in welcker aktenmähig nackgewiesen wird,
dah der sog. Määckenkandel nur in der muffigen
Pkcmtafie alter Iuiigsra«»«^ existiert, duh seit zelin
Iakren kein einziger Sali von Mädcken-
kanäel zur Aburteilung gelangte, daß die

in den Leitungen regelmäßig wiederkekrenden Mel-
düngen von Müdckenkündlerverkastungen
stets aus der Lust gegriffen seien und daß die

Antimüdckenkandei-Liga durck soicke Sülle von sal-

sckem Alarm nur dos abflauende Interesse des Pub-
likums wack zu kalten suckt. Die etwas astkmatiscke

Beduerin wurde vielfack von Cntrllstungsrufen unter-
brocken: die baumlange alt Lekrerin Scknörpfii be-

kam einen knsteriscken Anfall, klappte wie ein Tascken-

messer zusammen und sckrie mit markersckütternder
Stimme: Sckiagt den Aerläumäer tot!" womit ste

den Polizeirai meinte, der alle ikre sckönen Träume
von äer Befreiung und Bettung der armen, der

Bestiaiität der Männer zum Opfer gefallenen Mädcken
so rückstcktslos zerstört katte. Denselben Gedanken,

nur in vieigestaltiger Sorm. kalten die anderen Damen.
die nur auf den Moment warteten, wo die Borsttzende

endigen würde. Dann erkob stck ein Sturm, wie ikn
die Sittlickkeitsiiga. Siliaie 5Zürick, nock nickt erlebt

katte: Siebenundzwanzig Streiterinnen für die Ekre
pardon sllr die Unekre der Berworfenen" melde-

ten stck zum Wort und legten gleickzeitig los. Wie
konnte auck ein Polizeirat mit ungescklackter Kand
die sorgsam gekegte und gepflegte Blume der Anti-
mädckenkandeiiiga zerstören? Worüber wollte man
stck denn, seitdem 5Zürick nur ein paar 5Zigarren-
iädcken mit roten Laternen kat, nock entrüsten?
Sollten denn all die prackloollen Artikel, in denen

die Berkuppeiung von Sckweizer Mädcken bekandeit
wurde, sollten alle die so sorgsam abgefaßten Reso-
iutionen umsonst gewesen sein? Das wäre ja unerkört!

Wozu war man äenn eigentlick nock äa?
AIs äer Entrüstungssturm seinen Kökepunkt er-

reickt katte, kommcmäierte äle Dorsthenäe: Sllen-
lium!" Unä mit Stentorstimme verkünäete ste: Meine
Damen! Wir entrüsten uns weiter!"

Diese Resolution wurde mit lautem Jubel ausge-

nommen, und bockbefriedigt über die mutige Tat ver-
liehen die Damen den Saal. Inspektor

L> krage nicht: sind das die goldenen Zeiten,
Wo keiner mehr die katz im Sacke kauft,
Wenn so die Schönen durch die Sassen schreiten
Und unser iZerz im 5>utotempo lauft?
L> frage nicht! Venn was bedarf's der ?rage?
(vu Ochs, du Csel und du kalberrind!)
Das sind die schönsten unserer schönen clage,
Wann unsere Schönen, ach, am schönsten sind!

Ciges Gwächs
E Gmeind i säge gwüß nit wo
Iscb us ene scköne Gedanke cko.

Si wei em Pfarrer zum neue Iabr
Es Gsckänkii macke. ganz wunderbar.

Im Wnland iscks. Wyburelllt,
Es Seßli Wy. das cbost se nüt.

Cs Seßli Wn vom eigne Gwäcbs,
Räckt öppis gsunds un öppis ckäcks.

Das Seßli geit vo Kus zu Kus »

Un loust gwüß zletsckt sasck obe-n-us.

Wo üse Pfarrer dos Wgli versueckl,
Ket är im Stille grüsii gslueckt.

Der Sckpunte ket er use ta,
Kel'z luter Wasser use glak. Doggeli

Ausgewichen
Ckannst du mir gsckwincl en Bapoleon pumpe?"

Bei. leider nüd, eso viel kan i gar nüd di m'r!""
Und äikeim?"
Dikeim? Danke, dikeim isckt alles g'sund und

z'weg!"" g,

Zur neuesten Erbschaft oer Staot Genf
Sckon wieder erbt ein Kolbes Miiiiöncben
Petit Paris" an der Bbone sckönem Strand.
Und jeder Brösus kat für ste im Tode
Bock 5Zärt»ckkeit und eine offne Kand.
Mit Liebespfänäern wirä ste stets gesckmücket
Unä ikre Basse immer neu gespickt.

Iudes Srau Turica, äie tugendsame.

Im Erden ist so sckreckiick ungesckickt

Der Dumme kat das Glück," pflegt man zu sogen.

Und dennock. Turica. lust du mir leid.
Weskald feklt's nur gerade deinen Rindern
An Dankdarkeil, an Boblesse und an Sckneici?!

's Iüri-Leuli

Srau Stadtrickter: Wie
ckömed au Sie i die Geged
use? Sust känd Sie de
Sckieick ekner gägem P a k n-
kos abe?

Kerr Seusi: Das ist nu sit
d'S röndesaison agangen
ist.

Srau S ta dtr ick ter: I kett
ieh brezis grad gmeint, deh-
wege wär's intressant det
une?

KerrSeusi: Säb scko. wenn's
ein nu nüd sckinierti vor de Srönde, wemer all
Augeblick gsröget wirl. was sür birüekmt zürckerisck
Lilginosse die süb äggeiigäie Senfmure bim
Beumübiiquai gmacbt bei.

Srau Staätrickter: Ia gällecl Sie ä! Unä die
gäi Brugg und diesäbe gäie Psöste bim Plalzspitz!
Es ist graä en Sckgcmäal! Es cbunt eim grad
vor, wie wenn die Mure z'leid von Backtbuebe
däwäg g öl agstricke woräe wärid.

Kerr Seusi: Säged Sie ämal ä so öppis zum ä so ä

arckidräcktonisckeUngitüm.wo kiift d'Wäke
verKaue bin stäcltiscke Baute Die sakrid Iknen
übers Mul abe wie mit asere gäie Pslasterckelle,
zirka i dere Köcki: Bu dem verstakt die ckries-
bäumi Aestketik vom Bublikum en blaue Dräck.
Ueberkaupt ist das gar nüd gäi, äas meint nu das
Kornvek. wo de Rünstlere wott drimule: Elue, wo
normal gsekt. seid dem vielett."

Srau Stadtrickter: So viele»! Dielett? Derig
sett mr a dr Ste» mit em g ä > e Wäge» i säb groß
Kus use spediere bi dr Cierbreckl usse und säb

seil mer s'.

Kerr Seusi: Cs tät's an Mure, wenn s' s' det use

versehtid. wenn s' 's neu Burgköiz» mackid.
Srau Stadtrickter: Gli gseit! Aber wer zaklt's?

Kä?
Kerr Seusi: Kä. die wo die gäie !ZääeI über-

ckömid
Srau Stadtrickter: Cbe brezis! Mer ckönt grad

d'Gäl suckt übercka unä säb ckönt mr.
Kerr Seusi: Aber nu die keilergäi.
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